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 Ein Palast aus Liebe gebaut

Manchmal hat es Magie, wie sich Geschichte 
wiederholt. Wenige Kilometer südlich von 
Djanan, auf halber Strecke nach Ein Madhi, liegt 
Kourdane – ein Palast, der Ende des 19. Jahr-
hunderts vom Großscheich Sidi Ahmed Tijani 
von der Bruderschaft der Tijania zu Ehren sein-
er französischen Frau erbaut wurde. Die Dame, 
Aurelie Picard, Tochter eines französischen Of-

fiziers, hatte Pfeffer im Hintern. Als starke Frau 
im Hintergrund führte sie während der 40-jäh-
rigen Herrschaft ihres Mannes die Bruderschaft 
und die gesamte Region in Wohlstand. 
Kourdane entstand nach ihren Plänen und sollte 
ein Monument zu Ehren der Liebe werden, die 
sie mit ihrem Wüstenprinz verband. Und es war 
auch das erste Wüstenbegrünungsprojekt der 

Region. 70 Hektar waren in den besten Zeiten 
um den Palast herum bewässert und bepflanzt 
worden. Heute stehen die Gemäuer leer. 
Wenn das Desert-Greening-Projekt eines Tages 
Früchte trägt, würden die Träume von Aurelie 
Picard und ihrem Prinzen doch noch in Erfül-
lung gehen - und die Region würde von hier aus 
erblühen.
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Afrika blutet

Dass in der Gegend um Djanan und Kourdane 
in absehbarer Zeit etwas passieren wird, steht 
außer Frage. Afrika blutet: Die Bürgerkriege 
in Mali und Nigeria, das Flüchtlingsdrama der 
Sahraouis aus der West-Sahara. Aus Zentral- 
und Westafrika strömen viele Menschen nach 
Norden. Sie haben keine Perspektive in der Zeit 
– also suchen sie eine Perspektive im Raum. Es 
sind Überlebende von Massakern, bei denen gan-
ze Dörfer ausgelöscht wurden, Kindersoldaten, 
die das Töten nicht mehr können, Frauen, denen 
der Weg zum Brunnen beschwerlicher geworden 

ist als der Weg nach Europa. Die Hälfte von ih-
nen stirbt auf dem Weg durch die Sahara. Von 
denen, die die Küste erreichen und bei einer der 
Schlepperbanden ein Ticket nach Europa ergat-
tern, ertrinkt wiederum die Hälfte im Mittel-
meer. Die maltesischen Fischer trauen sich kaum 
noch aufs Meer zu fahren. Es gibt Tage, an denen 
sie mehr Leichen in den Netzen haben als Fische. 
Die Glücklichen werden in Lagern interniert. 
Vielleicht dürfen sie zu Dumpinglöhnen schwarz 
auf spanischen Erdbeerfarmen arbeiten. Viel-
leicht findet sich ein Partner, der eine Scheinehe 

eingeht – für die Aufenthaltserlaubnis. Flücht-
linge sind ein biologisches Sonderprogramm. Sie 
ziehen aus wegen einer unhaltbaren Situation. 
Wenn sie Glück haben, überleben sie und finden 
neue Wege, das Leben zu meistern. Manche von 
ihnen kehren nach Hause zurück. Erfahren. Die 
Hopi nennen das den Messias-Mythos. Nur so, 
sagen sie, kann in den Heimatkulturen eine Er-
neuerung stattfinden, die 7 Generationen über-
dauert und damit ganz in die Kultur eingeht. 
Jeder Eingriff von außen überdauert nicht mehr 
als eine Generation.
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Afrikani-
sche Kinder 
hoffen auf 

eine bessere 
Zukunft
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Garten und Schule

Folgt man dem Konzept, so könnte in Dja-
nan auch bald die Pilz- und Krabbenzucht 
auf dem Lehrplan stehen, aquaponics, ver-
tical gardening und terra preta. Vielleicht 
auch eine Medizin, die statt Symptome zu 
bekämpfen, den Ursachen der Krankheiten 
begegnet. Freie Energie. Hier könnte ein Ver-
ständnis des Wasser gelehrt werden, das es 
als Elixier des Lebens würdigt, als komplexen 
Quantencomputer.  Fo
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Harald Kautz-Vella
Aquarius Technologies

Technologiescout für Energie- 
technologien, Physikalische 

Medizin und innovative 
Methoden in der Landwirtschaft

Mit eigenen Versuchsflächen in 
der Prignitz (& Ladenlokal in Berlin)
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Weiterführende Links:

www.desert-greening.com

Die Vielfalt der Wüstenbegrünung (v.l.n.r.): Freude bei der Melonenernte, bunte Weintrauben, Spinat, Sonnenblumen, Zwiebeln und Trüffeln! 
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

Das Leid der Milchkühe
ein Beitrag von Daniela Friedl

Das Leid der Milchkühe
ein Beitrag von Daniela Friedl





Die gewöhnliche Milchkuh gebärt durchschnitt-
lich viermal in ihrem Leben, das erste Mal mit 
ca. zwei Jahren. 
Wenn die Milchleistung nach 5-7 Jahren nach-
lässt, wird die ausgemergelte Kuh „entsorgt“ 
und landet als Steak oder Hamburger auf den 
Tellern.

Kühe sind intelligente, anhängliche Tiere mit 
ausgesprochen hohem Sozialverhalten. Neben 
der Mutter-Tocher-Beziehung gehen Kälber 
enge Beziehungen mit gleichaltrigen Kälbern 
ein. Jede Kuh ist imstande, über 100 Herden-
mitglieder zu erkennen und sogar Tränen über 
dessen Tod zu vergießen. 
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Brokkoli waschen, putzen und in Röschen zerteilen. 
In reichlich Salzwasser maximal 10 Minuten kochen. 
Brokkoli abgießen und den Sud auffangen. Ein paar 
Brokkoliröschen extra stellen. Zwiebel schälen und 
hacken. Öl in einem Topf erhitzen und die Zwiebel 

Zutaten für 4 Personen:

  500 g  frischer Brokkoli
  Salz
 1 kleine Zwiebel
 1 TL Öl
 50 ml Milch
 25 g Fetakäse
  Pfeffer
 100 ml Gemüsesuppe
 150 ml Sud

brokkoli
mit Käsesauce



darin glasig dünsten. Den Sud, die Gemüsesuppe 
und die Milch dazugeben. Restlichen Brokkoli in die 
Sauce geben und ca. 10 Minuten köcheln lassen. Feta 
zerdrücken und dazu geben. Alles fein pürieren und 
mit Salz und Pfeffer abschmecken. Ganze Brokkoli-

röschen zum Erwärmen kurz in die Sauce geben.
Als Beilage empfehlen sich Vollkornnudeln, Reis 
oder Kartoffeln. 
Tipp: Für mehr Energie streuen Sie 2 EL geröstete 
Sesamsamen über den Brokkoli.

esunde  
aumenfreuden

von Ernährungsberaterin
Andrea Miksch
www.gesunder-erfolg.at
office@gesunder-erfolg.at
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Wie kann man sich das vorstellen?
Dr. Markus Kasper: „Durch zum Beispiel Schmerzen im 
Knie ist eine „normale“, physiologische Bewegung im 
Moment nicht möglich, man versucht so zu gehen, dass 
es nicht mehr, oder weniger schmerzt; diese „neue“ Be-
wegung bedingt aber nach kurzer Zeit eine Überlastung 
im Hüftbereich – um die wiederum auszugleichen, wird 
das Becken schief gestellt, für einige Zeit ist der Schmerz 
damit wieder erträglich. Doch die Wirbelsäule, die diese 
Schiefstellung ausgleicht, meldet sich bald und die Schon-
haltung für das Knie wirkt sich bald auf den ganzen Kör-
per aus. Muskeln werden anders belastet, ihre Ansätze an 
knöchernen Strukturen über Gebühr bean-
sprucht, es entstehen multiple Schmer-
zen, über deren Zusammenhänge 
man sich oft nicht mehr im Kla-
ren ist. Das sind sekundäre 
Folgeprobleme durch 
Schonhaltung.“

Wirbelsäule
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Wally Vital Energie Methode

… die Energie, die wirkt!

www.wallyvital.com

HARALD WALLY 
ENERGIEMASSEUR

+43 (0) 650 59 58 059

h.wally@wallyvital.com
www.wallyvital.com
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Wie lange dauert es denn, bis das Gold 
zu wirken beginnt?
Dr. Markus Kasper: „Mit ersten sichtbaren 
Verbesserung im Gangbild ist nach 2–14 Ta-
gen zu rechnen, in den warmen Jahreszeiten 
rascher als in den kalten. Verbesserungen 
sind bis zu einem halben Jahr zu erwarten. 
Dadurch, dass die Tiere keine Schmerzen aus 
dem Eingriff haben und schon am Tag nach 
der Implantation mit dem Bewegungstrai-
ning begonnen werden kann, verliert man 
auch keine Zeit durch Rekonvaleszenz nach 
der Operation.
Wichtig ist eine gediegene und mehr als 
gründliche Untersuchung (Vorbericht, 
Gangbildanalyse, Manuelle Untersuchung, 
gezielte Röntgen-
diagnostik) vor 
dem Eingriff, um 
herauszufinden, 
ob die Goldimp-
lantation eine gute 
Therapiemethode 
für die Problema-
tik des Tieres ist, 
sowie eine genaue 
Platzierung der 
kleinen Goldstück-
chen.“

Gangbild
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Gangbildanalyse (o.), 
Manuelle Diagnostik (r.)
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Das nächste GreenBalance-Magazin erscheint am 15. März 2010

Die Pferderasse der Huzulen stammt aus den Bergen der Karpaten.  
Seine Ausdauer und Instinktstärke halfen dem robusten Pony, in  
dieser rauen Landschaft und dem schwierigen Gelände zu überleben.  
Der Huzule lebte halbwild in den Karpaten und diente den Menschen  
als Zug- und Tragetier. Daniela Friedl berichtet über diese seltene,  
jedoch sehr vielseitig einsetzbare Pferderasse.

Zur  
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Huzulen – Die kleinen Allrounder-Pferde

PranaVita®
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PranaVita® ist eine berührungslose Heilkunst, um gesund zu werden  
und gesund zu bleiben. Prana ist die Lebensenergie, die nicht nur durch  
unseren Körper zirkuliert, sondern das ganze Universum durchdringt.  
PranaVita®-Lehrerin Mag.a Michaela Spranger erläutert diese Heilkunst,  
bei der/die PranaVita®-TherapeutIn mit einer liebevollen Einstellung  
Lebensenergie aufnimmt, diese an sich selbst und an andere überträgt  
und weiterleitet, um die Selbstheilungskräfte zu unterstützen.    

Noch Fragen?

Foto: Stock.xchng

Haben Sie noch zum E-Magazin  
GREEN BALANCE Fragen,  

dann rufen Sie uns an:  
+43 699 106 37 898 

oder schicken uns ein Mail an: 
office@greenbalance.at
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